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K l e i n e  A n f r a g e

der Abgeordneten Siegesmund (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)

und

A n t w o r t

des Thüringer Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit und Technologie

Langzeitarbeitslosigkeit in Thüringen: Teil I

Die Kleine Anfrage 3135 vom 13. Juni 2013 hat folgenden Wortlaut:

In Thüringen sind nach den aktuellen Arbeitsmarktzahlen vom Mai 2013 33.600 Menschen langzeitarbeits-
los, d. h. ein Jahr und länger ohne Arbeit. Dies entspricht einem Anteil an allen Arbeitslosen in Thüringen 
von 35 Prozent. 17.500 Personen bzw. 18,2 Prozent der Arbeitslosen sind zwei Jahre und länger ohne Ar-
beit. Trotz einer insgesamt positiven Wirtschafts- und Arbeitsmarktentwicklung in Thüringen stellt diese auf 
hohem Niveau verfestigte Langzeitarbeitslosigkeit ein drängendes Problem dar, dessen Lösung auch in den 
kommenden Jahren die zentrale Aufgabe der Arbeitsmarktpolitik bleiben muss. Eine zielgenaue Ausgestal-
tung der arbeitsmarktpolitischen Programme erfordert jedoch eine möglichst genaue Kenntnis der Gruppe 
der "Langzeitarbeitslosen".

Ich frage die Landesregierung:

1.	 Wie viele Menschen in Thüringen waren in den Jahren 2009, 2010, 2011 und 2012 durchschnittlich 
langzeitarbeitslos (bitte nach Geschlecht differenzieren und Anzahl insgesamt und getrennt nach Rechts-
kreisen für das Zweite und Dritte Buch Sozialgesetzbuch [SGB II und SGB III] sowie in absoluten Zahlen 
und in Prozent angeben)?

2.	 Wie viele von den in Frage 1 genannten Menschen waren alleinerziehend und/oder jünger als 25 Jahre 
bzw. älter als 50 Jahre und/oder hatten keine abgeschlossene Berufsausbildung und/oder waren Men-
schen mit Behinderung (bitte nach Geschlecht differenzieren und Anzahl insgesamt und getrennt nach 
Rechtskreisen für SGB II und SGB III sowie in absoluten Zahlen und in Prozent angeben)?

3.	 Wie viele von den in Fragen 1 und 2 genannten Menschen und Personengruppen waren länger als 
24 Monate, länger als 36 Monate und länger als fünf Jahre arbeitslos (bitte in absoluten Zahlen und 
relativ zu allen Langzeitarbeitslosen angeben)?

4.	 Wie hat sich die Langzeitarbeitslosigkeit im Vergleich zur Arbeitslosigkeit insgesamt in den Jahren 2009, 
2010, 2011 und 2012 in Thüringen entwickelt (bitte nach Geschlecht, Rechtskreisen sowie Landkreisen 
und kreisfreien Städten differenzieren)?

5.	 Wie viele Personen in Thüringen wurden in den Jahren 2009, 2010, 2011 und 2012 aufgrund der Rege-
lung des § 53a Abs. 2 SGB II nicht als arbeitslos gezählt und wie hätte sich die Anzahl der Langzeitar-
beitslosen und der Anteil der Langzeitarbeitslosen an allen Arbeitslosen unter Berücksichtigung dieses 
Personenkreises in den jeweiligen Jahren in Thüringen entwickelt? 
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6.	 Wie viel Prozent der Thüringer Langzeitarbeitslosen, die ihre Arbeitslosigkeit in den Jahren 2009, 2010, 
2011 und 2012 beenden konnten, fanden eine ungeförderte, sozialversicherungspflichtige Beschäftigung 
am ersten Arbeitsmarkt (bitte nach den in Frage 1 und 2 genannten Personengruppen sowie Rechts-
kreisen differenzieren)?

7.	 Wie viele Thüringer Langzeitarbeitslose wurden in den Jahren 2010, 2011 und 2012 im Rahmen des 
Programms "Arbeit für Thüringen und Zukunft für Familie" betreut (bitte auch relativ zu allen Langzeit-
arbeitslosen angeben)?

8.	 Wie viele der im Rahmen der Maßnahmen aus dem Programm "Arbeit für Thüringen und Zukunft für 
Familie" betreuten Langzeitarbeitslosen fanden einen Arbeitsplatz auf dem ersten Arbeitsmarkt (bitte 
nach den in Frage 1 und 2 genannten Personengruppen sowie Rechtskreisen differenzieren)?

9.	 Wie viele Thüringer Langzeitarbeitslose wurden in den Jahren 2009, 2010, 2011 und 2012 in Kooperation 
mit den Jobcentern von Integrationsbegleiterinnen und Integrationsbegleitern betreut und unterstützt 
(bitte auch relativ zu allen Langzeitarbeitslosen angeben)?

10.	Wie viele der im Rahmen der in Frage 9 genannten Maßnahme betreuten Langzeitarbeitslosen fanden 
einen Arbeitsplatz am ersten Arbeitsmarkt (bitte nach den in Frage 1 und 2 genannten Personengruppen 
sowie Rechtskreisen differenzieren)?

Das Thüringer Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Technologie hat die Kleine Anfrage namens der 
Landesregierung mit Schreiben vom 30. Juli 2013 wie folgt beantwortet:

Zu 1.:
Die abgefragten Angaben sind in Anlage 1 zusammengestellt.

Zu 2.:
Die abgefragten Angaben sind in Anlage 2 zusammengestellt. 

Hierbei ist anzumerken, dass es in der von der Bundesagentur für Arbeit (BA) geführten Statistik kein Merkmal 
"behindert" gibt. Aus diesem Grund werden nur Personen mit dem Merkmal "schwerbehindert" ausgewiesen.

Zu 3.:
Die abgefragten Angaben sind in den Anlagen 3 bis 5 zusammengestellt.

Zu 4.:
Die abgefragten Angaben sind in Anlage 6 zusammengestellt. 

Zu 5.:
Die abgefragten Angaben sind in Anlage 7 zusammengestellt. 

Hierbei sind insbesondere die Erläuterungen zur Datenbasis zu beachten (teilweise Schätzwerte).  

Da die Fragestellung in eine ähnliche Richtung zielt wie das Konzept der Unterbeschäftigung, nämlich die 
Entlastung der Arbeitslosigkeit (hier der Langzeitarbeitslosigkeit) durch die Zuweisung von Arbeitslosen in 
Maßnahmen und Sonderstatus (hier speziell in die vorruhestandsähnliche Regelung § 53a Abs.2 SGB II), 
wurden in der in Anlage 7 beigefügten Auswertung, analog zur Darstellung in der Unterbeschäftigung, die 
Schätzwerte für diesen Sonderstatus zugrunde gelegt.

Zu 6.:
Die abgefragten Angaben sind in Anlage 8 zusammengestellt.
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Zu 7.:
Die individuelle Betreuung von Arbeitslosen mit mehrfachen bzw. schwerwiegenden Vermittlungshemm-
nissen wurde im Rahmen des Landesarbeitsmarktprogramms "Arbeit für Thüringen und Zukunft Familie" 
(LAP) vom 1. Juli 2010 bis zum 30. Juni 2012 thüringenweit in 24 regionalen Integrationsprojekten aus Lan-
desmitteln gefördert. Ab dem 1. Juli 2012 wurde die Bewilligung dieser Projekte im Rahmen des o. g. Pro-
grammansatzes mittels einer ergänzenden Förderung aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds erneuert.

Insgesamt wurden im Programm vom 1. Juli 2010 bis 31. Dezember 2012   9.687 Arbeitslose mit beson-
derem Unterstützungsbedarf betreut, von denen 6.952 länger als ein Jahr arbeitslos und damit langzeitar-
beitslos waren. In Relation zur damaligen Gesamtzahl der Langzeitarbeitslosen von 32.717 (Stand 31. De-
zember 2012) beträgt der Anteil 21,24 Prozent.

Zu 8.:
Bezogen auf den in Frage 7 eingegrenzten Zeitraum vom 1. Juli 2010 bis 31. Dezember 2012 wurden in den beiden 
Programmetappen des Programms "Arbeit für Thüringen und Zukunft für Familie" insgesamt 3.319 Teilnehmende 
der regionalen Integrationsprojekte in Arbeit oder Beschäftigung integriert, davon 2.341 auf dem 1. Arbeitsmarkt.  

Eine Differenzierung nach den genannten Personengruppen liegt für die Gesamtteilnehmerzahl vor, u. a. 
aus datenschutzrechtlichen Gründen jedoch nicht für die erfolgten Integrationen. Demnach waren 53,1 Pro-
zent der teilnehmenden Personen weiblich, 96,5 Prozent waren dem Rechtskreis des SGB II und 1,1 Pro-
zent dem Rechtskreis des SGB III zuzurechnen, 20,3 Prozent waren alleinerziehend, 18,5 Prozent waren 
25 Jahre oder jünger, 14,8 Prozent waren 50 Jahre oder älter, 6,4 Prozent waren Menschen mit einer an-
erkannten Behinderung und 39,4 Prozent hatten keinen verwertbaren Berufsabschluss.

Zu 9.:
Die individuelle Integrationsbegleitung im engeren Sinn wurde in Thüringen erstmals mit dem Beginn des 
LAP am 1. Juli 2010 in den 24 regionalen Integrationsprojekten gefördert. Die Betreuung erfolgt ergänzend 
und in Kooperation mit den Jobcentern. Insofern wird hinsichtlich der Fragen 9 und 10 auf die Antworten 
zu den Fragen 7 und 8 verwiesen.

Zu 10.:
Es wird auf die Antwort zu Frage 9 verwiesen.

Machnig
Minister

Anlagen*) 

*)	 Hinweis:
	 Auf den Abdruck der Anlagen wurde verzichtet. Ein Exemplar mit Anlagen erhielten jeweils die Fraktionen und die 

Landtagsbibliothek. Des Weiteren können sie im Abgeordneteninformationssystem unter der oben genannten Druck-
sachennummer sowie im Internet unter der Adresse: www.parldok.thueringen.de eingesehen werden.








































